
Bedeutung des 
Standorts von 
Liegenschaften
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Lage, Lage, Lage – ja, da ist jedoch noch mehr



Portrait +
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﹢commercial real estate broker

﹢Schreiner Fachrichtung Ladenbau

﹢Innenarchitekt Fachrichtung Ladenbau/Retail

﹢Immobilienentwickler, -vermarkter und -bewirtschafter

﹢Delegierter der Coop Genossenschaft

﹢Präsident Zentrum Aarau
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Mark Haldimann
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obsolete Liegenschaften – die Nutzersuche
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﹢Auf kommerziell genutzte Grundstücke fokussierter
Immobilien-Dienstleister in der Region

﹢Vermarktung von Bestandesimmobilien und Neubauten

﹢Markt- und Standortanalysen im Hinblick auf eine 
Vermarktungstätigkeit

﹢Revitalisierung und Konzeption von obsoleten Nutzungen

﹢Partnerin der Standortförderung
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immo+



Standort
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+ dichte Bebauung, enge Gassen und Plätze

+ mittelalterlicher Architektur

+ wichtige Zentren für Handel, Kultur und Tourismus
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Altstadt

Die einzelnen Standorte sind somit weitgehend ‘ersetzbar’. Es braucht 
somit andere Argumente, welche eine jeweilige Nutzung für einen 
bestimmen lassen:

﹢Hauptstrassen

﹢Verortung Retail

﹢Öffentlicher Verkehr und Parkierung

﹢Mikrolage
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+ kleinere, angebaute Liegenschaften

+ EG bis 2. OG Gewerbeflächen

+ Retail, Gastro, Dienstleister oder Büros

+ Ab 2. OG Wohnungen

+ unterkellert

+ aufwändige innere Erschliessung

+ im Privatbesitz
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Städte schreiben Geschichten, und jede Liegenschaft trägt ein Kapitel dazu bei, 
prägt jedoch eine Stadt nicht gleichermassen.

Kantonsspital City Märt Haus zum Schlossgarten
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klassische Mieter pro Standort

Grosse Bündelung von Kompetenzen

Verschobener Fokus Gastronomie/Dienstleistungen

Konzentration auf Hauptgassen oder Plätzen

Ziel- vs. Laufkundschaft
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Fokus
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Veränderungen

Stadtquartiere

Umfahrung

Parken

Entwicklungen

Strukturwandel

Demografie

Zonenplanung

obsolete Nutzungen
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Veränderte Konsumgewohnheiten

90

100

110

120

130

140

150

160

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

+16%

+56% 

+56% 
Grundversicherung
Krankenkasse

Elektrizität

Nahrungsmittel und 
Getränke

Wohnungsmiete

+3% 



W
a
n
d
e
l

Juni 25 20

Veränderte Konsumgewohnheiten
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Verschwundene Brands
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Inland
Offline

Anteil
2001 = 80.3 
Mrd.

2023 = 91.3 
Mrd. (+13.7%)
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Gewinnmarge Detailhandel

69 % 
Warenkosten 

12.3 % 
Personalkosten 

8 % 
Logistik, IT & Zentralkosten

4 % 
Miete inkl. NK 

3 % 
Abschreibungen, Finanzkosten und Steuern

2 % 
Energie und Unterhalt

1.7 % 
Gewinn
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Auswirkungen

Der Kostendruck hat eine direkte Folge auf das Kerngeschäft und die Bereitschaft Risiken 
einzugehen. 

Margendruck erhöht sich 

Kosten müssen gesenkt werden

Personal dient dem Kunden und wo notwendig dem Betrieb

Beschaffungskanäle werden erweitert und gebündelt, Suply-Chain-Mngmt.

Mietflächen werden kleiner und einfach im Handling

Laufzeiten der Mietverträge werden kürzer
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Folgerungen

Sinkender Verkaufsflächenbedarf insbesondere im Bereich Non Food

Zur Veranschaulichung am Beispiel Interdiscount
2011 201 Verkaufsstellen  /  71'394 m2

2024 164 Verkaufsstellen  /  46'690 m2 (minus 18.4% bei der Anzahl  - 
minus 34.6% bei der Fläche)

Vereinfachung ist gefragt
Einfache Grundrisse
Mehrgeschossige Verkaufsflächen werden immer schwieriger
Die möglichen Lagen für nationale- und internationale Retailer werden weniger

Betriebskosten werden immer wichtiger
Miete
Nebenkosten
Bauliche Schnittstellen
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Einfluss
Gemeinde
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Gemeinde

Wirtschaftsstandort vs. Jugenfest?
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Gemeinde



Einfluss
Eigentümer
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Wunsch vs. Realität

CHF 8’000.-/Monat
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Wunsch vs. Realität

CHF 3’000.-/Monat
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+ Bewusstsein und klare Fokussierung

+ Wissensvorsprung / Datenerfassung

+ BNO und Entwicklungen

+ Wirtschaft einbeziehen

+ Kontakt und Involvement Eigentümer

+ City Management und Wirtschaftsförderung
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Strategisches Vorgehen



denn
Erfahrung
kann man
nicht googeln
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